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Jungen/Mädchen: Schule



Geschlechterspezifische Schulprobleme
Bayerische Schulpsychologen haben sich auf einer Fachtagung im April 2002 Gedanken darüber gemacht, mit welchen besonderen Problemen die Jungen einerseits, die Mädchen andererseits in der Schule zu kämpfen haben. Hier ihre Ergebnisse:
Jungen: 

· Jungenspezifische Bedürfnisse werden nicht erkannt 

· Jungen sollen weibliche Kompetenzen übernehmen 

· Weibliche ErzieherInnendominanz 

· Die „coole“ Jungen- Kultur widerspricht einem anzustrebenden Schulerfolg 

· Gering ausgeprägte Lernstrategien, Lesefreude und –kompetenz 

· Geringeres empathisches (weibliches) Verhalten 

· Eher aggressiveres Verhalten, das nicht den „weiblichen“ Erziehungsvorstellungen entspricht 

· Jungen gehören aggressiveren, „antischulisch eingestellten“ Gruppen an 


Mädchen: 

· sind meist angepasst, was häufig zu einem geringeren Selbstwertgefühl führt 

· gelten als Streberinnen, wenn sie gute Schulleistungen erbringen 

· auch den Mädchen fehlen die männlichen Erziehervorbilder 

· sie haben häufig verinnerlicht, dass Mädchen in Deutsch besser und in Mathematik schlechter als die Jungen sind 

· sie lernen, sich „mädchengetreu“ zu verhalten, da dieses Verhalten von den meist weiblichen Erzieherinnen positiv verstärkt wird 

Quelle: Landesverband Bayerischer Schulpsychologen (http://www.lbsp.de/kontakte/bildpol/forbipo1.htm)






